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Neue fensterkonstruktionen für feuchte Räume.

Es ist bekaunt, daß die gewöhnlichen fensterkonstruktionen aus
tIoluahmen mit Verglasung in feuchten Räumen außcrordentHch
sdllell der Verwitterung preisgegeben sind. Auch :Fenster aus
.Eisenrabmen halten in dcrarii eIl Räumen infolge des starken Au­
-",riffs durch Rost nur kurze Zelt. Derartige EriahrUDgen sammelt
111311 außcr in feuchten Kellerräumen, hauptsächiich in Fabriken, ins­
besondere chemischen Fabriken, in denen außer V./asserdämvfen
hiiufig noch Säuredämpfe entwickelt werd n, ferner aber auch in
\Vaschanstalten, Färbereien, Brauereien, Molkereien und Stallbauten,
ferner in Markt  l111d KiihUJa!1en, BedÜrfnisanstalten. Gcw8chs­
hiiusern I!SW.

"\\'ährJeistet. Derartige Fenster können sowohl mit einfacher, \\ ie
mit doppelter Verglasullg- in ein e m Rahmen hergcstcllt werden.
Nach dkscm Vcrfahren können auch ganze, größere GJas­
Wichen hergesteIlt werden, ohne daß eiliC Unterteilung durch
sUrkerc: Sprossen erforderlich ist, siehe Abbildung 1. Die photo­
raphische Wiedergabe des Aeußererr einen solchen SoJfac-Beton
oppelfensters zeigt Abb. 2. Bei der Stärke der p;-ewähltcn \ cr­
gJasung ist der Widerstand gegen Schbgbeansprucbungen ein Rau/.:
bedeutender. so daß marI in der Oesamtkonstruktion eine !ichtspctl­
dende flÜche erhalt, deren Haltbarkcit auch in feuchten Räum 'n

, 11"it der TLJ1tha,'keit lies CichÜndcs 2;1cicl1z!!sctzel1 ist.
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Bei ar\e!J diesen Gebäudekatc}.';oricH hat man mit einem baldigen
\'t rs qlaiß dcr gcwöhnlichen Fenstcrkol1struktiouell aug. Holz oder
f.iscn zn rechnC1l. FÜr derartige Verwendungszwecke eignen sich
die neuerdings hcrgestelltcn sogenannten Solfac-Betonsprossenfen­
ster g::mz vorzÜglich. Bei diescr Konstruktion besteht das ganze
r'cJlstcr einschließlich der 5p] ossen aus Eisenbetoll. Durch ein be­
sonderes Hcrstellungsverfahren des Betolls lind die Verwendung
eiNT doppelten EiselJarmienmg mit entsprechender Bügelanordnung
wird ein äußerst widerstandsfähiger Eiscnbeton erzielt, der sicl1
durch Wasserdichtigkeit lind große festigkeit auszcichnet. Durch
das besondere Verfahrcn der Al1gcmeinell StenwrismcngcseJlscnatt
h:\ der HersteHung der :E;isenbetonsprosscn kömmen die Abmessul\­
C:CI1 dcrselben al1f ein Minimt!m beschrünkt werdelJ.::;o daß die Licht­
Hl1sbclltc eine äl1ßcrst giinst{ge ist. AJs Ycr;.>;lastln:-:; wb! die So1fa<:­
:Flicsc \'crwcndet. wcJc11C> elnl' hesot1dcrs  \lte Liclttvcrtei1l1tt<;>: g:c­

I-.:der UIllJltlstLicb<.:i (']ltÜllWr \\eill <1111 ürant! tralJrll.':Cr l::rfaH­
rungen ein Lied davon 7.U siJ15!:cr.. \\ ie \'ic1c. ReparaÜ!rkosten <,u[ der:
Unterhalt höJzerner oder ciscfllcr FCllstcr b! fcuchten R.äumen v r.
wendet \vcrden rniissen. so daß c.<;, ratsall!er erschein!. lieb:;r \",)'1
yornhcrcin eine nicht dem Rost und dem Vcrfalden ;ll!sg';:;'jerz!e
Konstruktion zu wÜhlen. wenn auch deren erstmali L' [{\istCI: $kh
höher stellen als die bisherigen AusfiihruHg:sarteH. Ä-':clt ist 110.::11
cills'1.u berÜcksichtigen: Die KonstrnkthJl\sa .t in Soliac-Ci l as-Eis":ll­
b<:tO!1 gewährt gleichzeitig eincn erhclJlichcn Schatz gej.';cn tin­
b1'l!chsgcfahr, so daß die Allbringung von Gittern zlIr Sk!1crulU:  ]1t­
Üilit. \VCH!! man nur die zn einer ordtJ!i!J stl1iißig'en
UnterhaJtul!g: V(1Jl Hnlz- oder :-\lI.'Hrfdl,S
der etwa al!() 4--..1 Jahre zu ernCllem St) werden die
höheren KOS.tCil fii, Eisellbdülliel!st\?r arnortisicn \venh,tJ.
r!l he:-,(l11(h.'fl' hei i"':ibrihD l!tclI :lller Art skI! die Anw,.;n­



umlg diesel KUlJstrukticJl 31] Stelle dei bisltCl YCrwellJeten £!serucu
fenster die leicht der Zerstörung lind ßeschiidiguIJj:', 3usge ctzt  ilHL
Die vo;teilhafte \Virkll!J  solcl:cr Fcmtcr im' rOllern zeigt l\bbi!
tlPng 3. Da bei diescl1 FCllstel)] p,e118Il wie bei OuBeisenfensterlJ
die Möglichkeit besteht. zu LiiftulLg"Szwcchcn l)cwcgIichc fHigel
eim:ubauen, so kaHJl aucb in dieser JIin icht ,,1ICll AlIsJ1rliclH2Tl Rech­
nung getragell werden.

Es wÜre J1Ln zn
l;onstruktiol1 durch\\ c; zur :\lJer Kellcl- und Fab] ik­
fC11stel' Gebl <1ncl1 gemacht wird. Die Fenster wt:rdcl1 in den an­
glgebencn Mancn, fix und fertig von der fabrik hergeste!Jt und
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versandt. und kÖnnen, ohne d.Iß tCS dcr Hilfe eines Tischlers ooer
Anschlägers bedarf. von Jedem MallTer ]Jl die entspnchendcn
Mauerbfflllil]gclI ciJ1 ell1<\Llert ,i'crden. was als ein weiterer Vorteil
%11 bezeic]mclJ ist. Wenn derartige Konstruktio1ten typisiert sind,
.<'0 wnrc e  ()hl!(  "citcres möglich id)crall die gÜl1gig ten Typen a\!:
Lager zu haiku.  o {],Ü1 dic Allliefc] tlng soic] t bei Bedarf erfolge!!
ld}nnte, Denll durch La.t';clllll ; !eiden die r"ellstcr lliellt. im Gegen­
teil erh,dtell die :Eisl'tlbdollSpi"O<;sell durch liingcres Lagern CI sr
,dlmHhlich ihrc trÖch tc Fc li.d;cit. Rcc;.  11. na1l1 at \\ (' 11 d t.

,\IJI"lrlll'l  ;

Verbilligung der fabrikation, bedeutende Erhöhung der Vorteile werden erzielt
durch die Konstruktion des kämpferlosen fensters.

\Vie beLlJllIl. ge!lorl Zll du 11 JdCil!ell elllCI \Vohnul1l.; dm t'\,ns!cr
])Ijt obercrn KippfHigc], tun beim Uiftel1 de  Ziltl111CrS Jlichl eine!]]
IlllaU.l!:CI!c!lIl1UlI Luftzu.\{ all:-gc eb;t Zl! seil!. Diese sehr vonciHmitc
fenster,lft !Wlll 111111 im1ller wel1it';er ill AuwcIHJUlIl;. lltld 1.\V<lr .11"
gcwis:-,cn GrLilldl'JI, die dUldl diu IJis!Je!"ig-c alk FC1!slcrkollstruktio!]
lilie! durch die hishcrfg-ell KiDPheschHi.<;e :-,ic!1 herausstellcnde!!
NncIJ!eile:

1. OestaJtcl sich da  [ill- [1!H] ALlS!JÜJ\.i;CII dlll.!  j(i[)])ililt;cb mil
den bi:-'lwri. Cl] l'el!sterb;lI1dern sowie der histlcrJi.';CH KHj)pchllt!.!
:-'c11r  cJIWCl', so dflß oft IiiJfspcrsoJlcn hcrilng-el!Olt wcrd"ll
Uliis'-C11, lllJ1 das Au,>- lI!le! j3inl1iinRclI der KippflÜg(;\ tWrn] Rci­
IIIKell der h')ll<.;tcr 11m! der L 7,{! bewerk"teHi.'(cII.

2. Die bjsherh el] Koppelungen weeGC!! bei!l1 Auscinandt'rlwJJPe111
der Kippfliij..(ct !1]ci tcJl<'; \[IlwiflkÜrli0!l vcrstc1ll,  o uaß dic Kiup­
iJilg-e! nachher !licht !l1ehr dicht  chlicf1cll Bnd sich cil! \l11­
<lIlgellehmcr LlIflz!l.  bemcrkbar Ilwch! lllld schließlich RCRC!l­
w;lsser cilIdrin:.;l.

.1. 1)i0 !Ji:-herig-c alte FCHsterhau<lJ"\ mit fe;:;luJIl KäJ!lpfec, hal 11\11
sohr w(;lJi:.; oder keine!! Vor(ciJ. ill1 Preise des OeSall1tfcllsters
ab Klppf!ÜgelfuJlster g-cbolcl1.

Alle dic hicr <iagc1iihneJl Onilldc vcrhiuoertctl die rcstlo e
jJjfilh1'llllJ.:. des KiDpfcnslcrs. obwoll! Jie.scs als die einzige Jllög!icll('
h.:tlskrnr( fii]' vorteilhafte Liiftum.:- des ZiuHllel'  bekiU1!ll ist.

1::s bl 11 II 11 ,i;"cluug:eJ!, durch ciJi  flCll crc1adlle l1u{1 praldb'_h
(H\s cpr()b!t.', il\l Gcbr;Jw.:h bereits bdil]dliche k illlj)fcrJ()sc KiPI)
fell lerl\Ol!slrtlk1i()JI, aUc die ill PUllkt J bb ,., <l1I.l:"cfllJll'lcl!, b,,­

kallli\ell Man,":>:! II IId N'ldlleile hC11II KiPPIC'Il'-!ul" 1.n be:.citi:..;.:n, !LU!
dieses ab das vorteith,lflcste t--l:llstcr in jeder Rid!tu!l,l.; hcrzuste!lcl1.
]),15 kiin]pft:rlose Kipl>fell';ler bielct nachstehendc. ,!llffal!elJ{l  V0r­
tC'ile:

1. ])1\S Ein  11 ml All hiiJl.'(clI des Kipi>f1lig(:b kesta!kt sich spil.!cud
leich! und kilnll hic..:r der  rÖIHc Kipl)fln c! VOll Idner i"crsoll
nlit Leichtigl,eil cill- lind am,gehobcn werdelI \lud bt ,-'iu Ver­
<;aJ.;ell eier Loshiinder  'aJlz il\ls!;eschlo:-seu, da OeS!'i"C1l AtJord­
ul1ug im Vereill l\1it der nellell Ul![\,er<;<1]101IJPcI1l11c:. die "idICIl'
Funktion . ewHl1flci tcll.
.F.in 11IlwiilkÜrliellC!-. Ver!-.ldlcll der KltPpe!UlIg' tU!!1 d<iuilt  llh..:h
dcr Kipj)f1iig-el beiul Pu [zell u. dgl. i t !lier g'anr. <ws.L!:cschiessu!),
ua die Ulliversatk\lDpeluIJ;{ IWC/l dem eillstellen sielt nicht tUcbr
verilndcrn kalll1 Hlld iihnlich wie ein Stunnb,lkcl! sehr leicht
,ws.\.(chakt wird, ntH diese!!! MOl!1u))! ist auch sofort der Kipp­
fliJ ct we.C(nchmDar lind I{<lllll derselbe auf diese \,Vcisc killder
leicht eil!- und ul1s.t';eha1!.I{cll werdclI.

l"erner wird dllr(;h \Ve!.{faJl des \Va..sersclienkels, also
KUmpfer, W;:lsser<.;chellk::J ulld obere r'Hi.I.\'ej in eill St;ick \'l.r­
wandelt, wie hicr d[e Std:ue zc!g-t.

Das J:iJldritl.l':el! \'Oll Ztl1{luft auf ein Mini1l1uII! herabgesetzt.
J:illdfil] CJt V(jl1 Wassei' wird .Q;H!ll, beseitigt \111(1 d<1S Fcm;lcr
erhtilt (1I!\'\.:1I Wegfall dc:-; Wasserschenkels eiu schÖneres Bild
Illld wird so die Lidlt7.ufllhl' gcfÖl'derl. [)(J!' Kij)Pvor chl!{H
k'\1I11 bu]iuhi.lr .\.«(Jwiililt wel'dcH. DeI' Prcis iHr ein k1i11lpfcr!o es
Kippfenster wird hcdellielld nieuri.l.;er, t!ll es die IIl:Ue IioJz­
kOIlSlrl1kU011 !llId die AllordllJl1Jg uiJr Lo;<,h:indet', sowie dic



Univcrsa!kuppelt1]\ en !-';CStBttCIJ, Material und Arbeitszeit
sparen.

Auch körtlH:H mit die cll Univcrsalku\lpeluug-cll die untercn
Feilsterflüge] beim Doppelfeuster yerbundet] 'werden, liud wird
damit erzielt, daß mit einem Griff alle vier Pensterlliigcl ge
Öffllet werdell, ebenfalls auch mit einem Griif gesch]ossell
\.verden. Nebelt dieser bequemen Iiandhabung wird auch hier
.eitlc VerbiJIigung crzielt Letzteres IHlr ein Vorsc1da , sonst
kann ,"JUBel! U!]d innen BaskiJl ali?;chracht werdcn. Die Los­
bändcr und die UJJivcrsalkuppe!ungen könllcn aber auch beim
festen Käm])fer, also der bisherigen Bauart von Kippfenstern
verwendet werden, gleic1] ob Kipp- oder KJapptenstcr. und
werden 1]iermit im Aus- und EinhäHgen hctreHcl!d beqllcn1e
Handhaben dieselben Vorteile crzielt

1m Hinblick auf diese so praktische, ncuzcitliche, yortcH­
hafte FensterbalJart, dÜrite bei jeder lierricMung von \Voh­
l1UngclJ. SchulränHlcJ!, f)ÜroräumeB und der.cd. Jiese Gelegenheit
in Envähl11111g gc:zogen wcrdeH. Eil! fachmarm läßt diese Gc­
IC,l;CHheit ]licht u!lbeachtet.

Die AlIschaffllllg eines Modc!1icust(;IS ist sehr lohnend, da hier­
hei die Vorteile be ser und sofort erkannt werden. Auel] wird ein
solches leihweise zur Ausicht <luf kurze Zeit ZllT Vcrfugull'!; gcstellt.

Nähere Auskunft erteilt dcr Vcrierilgcr Pa ul Ci 0 1 i 3 . Jiir'ich­
berg--Cnllncrsdorr Schlc ., ROSCll<IlICr Straße 15.
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Verschiedenes.
ßaubeschränkung. till erlaH de:-, T!JÜnll . IlIlICUltliUlstcriUllIo.

wei t die Gemeinden und Kreise darauf hili, daß angesichts der
Lage des Kreditmarktc  damit  erechnct werdc1J l11uß. daß Pd­
vathantcJl, deren fil1anzicn!ll.  die AUII18lulic VOB li\,potlwkcH 311'­
dem freiet! Marktc crfordert. Zllll ,ch t nur in beschränktem Ull1­
fange in Angriff gcnommelt werdctl künnen, lind dan il1fol edess<:1l
Jer Baumarkt hei Beg.in1l der ßallzeit Hieht deli Z1lr Allhahme
a1ler ArbcibkrMte erfordcrlichcll Uu]iang' a11l1i[\1I1]1. Um G'lral!'
.entstehende IIHchteilige folgeIl fÜr deli Arbeits- lIlId B<ll1stoiimarkl
zu vermeiden, wircJ dringend clltPfoh!en, dic ausschließlich mit
öffcl1tlichcn Mittclll 7.t! errichtelIden ßanten !11ögjich t fruhzciti
hl Angrifi zu nehmcn. tbcnso \yie die staatlichcn Dienststellen
ollen daher auch die Gemeindelt 1l11d Kreise die Vorarbeiten hh
B1111ten so bc chle!llJi 'et1, dal\ die UQuarhciten  oh)ft bei ßednt1
dc)' lbnzeit il1 AlI.I:;riff I!:CIlOIl1]UCIl \\"':] dCII können.

Wenig günstige Eriahrnnp:en mit dem Stahlhausbau in England.
l1ie lltlll1lldu einHihrigen Edahrtll1getl jm Stahlhansban in J:ng1a1!(
haben itl verschiedcncn bel!Jerken wertel1 Berichten cinzchll'1
StadtvcrwaltlTJ1.\.\Cll ihrcn Nicdcr chla.\("  cfUtH.!ell, In eincm kiirzlkh
ycröffentHelten l3erichl spricht sich die stndt. Bau\'erwaItllnJ.":" VO!!
Birmill ham iiber dic mit deu StahJhanssicdhmgclI gcmachten Er­
fahrungel1 wcnig gÜnstig aus. Zunilchst wird in dom Bericht da­
rauf hingcwiesclI, daß sich dic Kosteu eines Staltlhallses keines­
Wegs gerillger His die flir ei tl Zieg:el  oder ZCJ1!ellthat,s in gleichcr
Größe stellcll. Anerkannt wird jcdodl die ! asche Bewgsrertigkeit
der Stahlhiiuser, da diesclbcl! illllcrhal!J weniger TH O montiert
werdcn kÖtUiCII. Die Untcrhaltllug:skostclI für Sta]llhÜuscr \Vcrden
jedoch als wesentlich höhel .tJs bei Slciuhiiuscru bezcidll1ct, df! die
StahlplatteIl dcn atmosphiiri::.chcn Eitlf1ibs n IILLr eincn gcrill ctJ
\Viderstaud cntgegctI ZII setzeI! vennö:,;ell 11m.! daher eine wcsent­
lieh kostspielfgere Wartung- \":::rl1\I1:;clI. .\b ein besondcu::1' Nach­
teil hat "iCll heransgcsteJIt, daß die StahlwäuJI.: kcillc Luft lind
Fellcbtigheit JurchlassctI, wodurch das \"/asser atl dCH WÜJHh lI
}JcrulIte:.iiiuit uIid daB ferner dic Sch, !IdichtiJ.;kcit zn wÜnsche!!
iibrig läßt, Anch mit dCI! ciserncll Felisterralul1cn w !rdcll l!ll­
gÜnstige Erfatmllu.:-etl gC1llaeht, da dieselben nur sehr  dl\\'er rOSt­
frei ZII halten sind, Dic Fel1crsicherhcit ist bei StahlhÜus1Jru na!..:!!
LlclI .!.!.:cmaehten Erf<thnll1gC1I nicht größer als wie bei Stclnhi\llsern.

ReiscsJ)cst:lI lind Umsatzsteuer. III beteiligteI] KreisclI \\:\1' die
I ra.l!,L' der UIII:-,<tt7. tellcrpilicht bczil !icll der l\l:iscspescu law.!;c
IIIl1::.iritlcn. Der J(eicbsfiJl nzllOi lwtte hl'reits l'ilJlual die Umsatl,­
sictJcrIJflich! bejaht. [s hlieb jedoch lIodl till' hagl' zu kUn'lI,
oh :lUd bare AlI Jag\) 1 hir Porti, r,lhr eldL'r, r"\)l'IlSI))"CL'her Il;,\\

]lmsatzstcl1crpflichtig sein sol1telL Nunmchr bt auch uiese frag0
in einem nellen Urteil bejaht \\-ordeu. Der Reichsfinanzhor führt
r.ämlich u. a. folgendes aus: .,Nach  S L 8 Abs. 1 des Umsatz­
stenergesetzes wird die Stcuer von detn Hir die stenerpf!ichtig,e
Leistung vereinnahmten E1!t e1t b\:reclmet. Steuerpflichtig Ist das
gesamte f.lltgelL Irg:cnd" elche AbzÜge diirfell nicht gemacht
werdc1], es sei d l1n, daR es ::.tcll lIllI die !.J!isdriicklkh vom Ge­
setze zugclBsscIJe11 Au:mahmcu handelt (  S Abs. 6, 7 des Umsatz­
:.teucrgcsetzes). Untcr CtJt:;!:e]t ist :lllcs lbs Z1l yerstehell, was dei
Lcistungshercchti\:::te tlllf\n:::J!cJcn Il1Uß. Hl!l soine ,Lcist]mg: zu e(­
mög!ic!tclI. Nur inso\\ eit es sieh l!!ll $ol.',;enal1rlte durchlaufende
I)o$ten. d. 11. UI11 solche t3ctrii!:::e haudelt. die der LeisÜlIlgs­
\ crpflichtete J111 NatU,,1) und fÜr R.::c!Jllt1ng des Berechtigten '-'er­
legt, ist die UllIsatz<>tcucrirciilclt geg;cbcl1. da dje dieser
Bctriil-{c durch dCII Lt::i.stl!lI':::shcrechtigtLn sich )licht al
h::istIlJl!:'. fÜr die Lcisttln  deg Lcistnngs\"crpfljchtet n darstelle
Dic yum ßcsc!l\\.crdeWhr(>l- \' roral1s!3gtcn Bcträge, tiir ,yc1che CI'
Ulllsaf7.$teuerireihcit bi.'ansprncht.  telk!l !;k:h nicht als sogenannte
dm chJallicnde Posten da!". da es sich ukht um Betriigc handelt
die ihm ,"on dritten PenwIH.'I, iiir  cinc Auftr:J gcber in Rechmlll
)..':cstellt werden. t;; ilmld lt sich yielmeJlf 11111 sclne eigenen Ge­
schiiftsullkosteu, die cr :t1\r I':nnöt::lkIHIll:::: seiner Leishmg ,uif­
\\ emlell nntB. Rechtlich uml \\ irtschaitHcli halldelt es sielt hei
diesen :\\lsJ \ ell auclt !licht I1lH eil! Darlehc1I. dfls der Bes.::!l'\\"cn.1c­
rrilHc] durch die:..e Attsla::::cu sch]cl) Allftragi',cbcrn  cw ihrt und
das er ll1it t!t::'!I1 I:utgcH von ihm zmiickgczaJi!t erhält. DCI
rec1[{lkhe lind wirtschaftliche Z\\'cck des Pal!cllcn  i,t oil!  a!:/
(uJ(Ierer, Die Ums,tizsteHerpflicht Jer Lien I Bcschwerdcfiihrer
Reise!! II W. erstatteten AlIsra!'..cu ist dnhe1 VOll dell Yorin"'t:'!.1'
in UebcreillstinJlmll1  mit def bishcrkl'TI Rl'chÜ;prcchl11;
Reichsfiui.l1lzhofes IJlit Rochl bejaht \\ liniell. "

tin Gesetz iibcr die Baubcweglll1g; in h)Ic!l.
deli verschiedenen Tei1gebieten PO]('ll  die \ [';'-$':
13al\tiiti kcH \'crschiedell, je l1ach (kr tk  't:: ,'t':: :.:.
Tcihulg"smächtc. Anl $chlilllJ1J tell W;Jf t':" :.,.
ehemals rlIssischell L<ludcstC'il h: (dl:,
Zaren Hoch gÜltig warel\. Ihs \\bsk;'l'....
hat C'incu En!\Yllrf fertiRgt':;( 'll(
g H1Z Polen einheitlich dk  H ',..\h,;',,,:;::.::'
Stadt l1mllJorf Gel)äl:dc :\,,;: 'k 1; w..:'r(t\:l! ki.'I!w,;!\. ):-":1t Jcn r-iäli e,­
I.au in Stiititcl1 \\.in.l lL .\. .\1.; H('S,ln;HHlllg, gdft1IÜ'U', -:aD d'\?r Ball
\'ou HuchhitllS('llI Jlkht -:: 'suÜ<::'! i:-t ait Sil::1J3CU ml[ l1S[ \vl:JstHdlt.'r
l\khtllllg'. da in diL'SL'tl] [',dlt' dk Strai e ,; l sehr \'l:J!"l...hmK:.::tt
\\ t.'rdl.'ll \\ link. :-\lk' 1\,-'1t'- 1l I-liitlSl'l' lllÜ;,$('11 \Ya $cth:i1:l111'2; und



Kanalisation haben. Auch Wohnbauten auf dem Dorf llllisse1t mit
sanitären Einrichtungen versehen sein. In kleinen Städtchen, in
denen die Häuser aus Holz erbaut \verden, lUUß die StrnJ1c
zwischen deI! Häusern mindestens drei Metel breit sein.

Unmöglichkeitcn bei der tlandhabung des Arbe1tsloscuvefsjchc:.,
rUDKsgesetzes. Zu weIchelJ Utlmöglichkeiten die falsche Hand­
habung des Arbeitslosenversicherungsgesetzes fÜhren kann, beweist
nachstehetlder fall, zu dem ein Kommentar überi1ilssi  ist: Der
Unternehmer eines größeren Werkes forderte vor eitliger Zeit vom
zustiindigen Arbeitsamt Arbeitskräfte an lind teilte- zugleich mit.
daß in dem Nachbarorte X. etwa 30 geeig-nete Arbeitslose vor­
handen seien. Der ßescheid des Arbeitsamtes. lautete zum Er­
stauncn des Arbeitsgebers jedoch, daß diese Arbeitslosen dem
Untertlehmen erst nach 9 Wochcn :tur Beschäftigung zugewieseil
werden köntlen. Es Idillgt eigenartig, daß nach der ALlffassulH.;
des Arbeitsamtes der Arbeitslose erst 9 Wochen Uuterstützung be­
ziehen muß, ehe ihm eine geeig"nete ArbeitssteIle z\lRewicsel1
werden kann. Es wÜrc wiinscJlcHswert, weml sich diü zlIstiindigell
Rcgierungsstcllen.rnit dem faU beschäfti.l.;cn und iiir die Ahstelll1t1K
derartige Mißg-riffe Sorge tragen würden.

Rechtswesen.
$lc Sturz in ejnen ungenügend beleuchteten Graben. Schaden ­

ersatzpflicJ1t des Bauunternehmers. Urteil des Reichsgerichts vom
30. Mai 1927. (Naclldfllck verboten,) Im April 1925 stürzte frau
T. in Planilz beim ßierholetl in der neullten Abel1d::.Ümde in einen
Grabetl, der Heb eH deill VOll ihr benutzten \Vege in einer Lange
VOn 28 IT1 und einer Tiefe VOll 1,50 111 ausgehobclJ war. Sie erlitt
dabei eitlen Bruch des linken Fußes. Mit der Klage verlaugte der
Ehemann der Verunglückten von der bekJapJcll ::3tadt PJallih: I:r­
statlung aUen Schadens, insbesonderc Zahlung einer Monatsrente
von 25 RM. Das Obedandesgericht Dresden UIld das Reichsgeridll
erklärten dcn KlageansPil1ch dem Grnode Ilach fU.r gerechtfertigt,
Jetzteres mit folgenden EntscheidungsgrÜnden : Das Bcrufufl.Q.s­
gericht stellt fest, daß die Beklagte den GI abcll zum Zwecke del­
LeguIlg einer "\Vasserleituug ausgeworfen hat, und daß an dCII
heiden Enden des Tiefbaues je eine brennellde Latcme angebracht
Tvar. Diese hätten aber ulJgcmigeud gebraTlnt und den Graben iu
s-einer gallten Ausdehnung nicht beleuchtcn könllen, sodaH elcr
mittlere Teil völlig im DlJtJkeln ge]cgen babe. Eine Absperruog
durch Bücke oder Stange]] nach der Seite des Weges 7,U habe ge­
fehlt, die dort in gc!'ingel' Höhe ausgeworfene Erde sei stark zu­
sammengetreten gewescn. Auf dem jedermann zugäuglichen Wege
nabe, llamelltJich auch am Abend des Utlfalltagcs, ein lebhafter
Verkehr ¥clwrrscht. Darauf, ob der Weg eitl öffentlicher im
l\echlssÜm sei, komme es nicht al!, donll die Beklagte habe all
jOller verkehr:.reiehen Stelle den tiefen Graben obnc gcnÜ,g-cnde
Sicherungsmaßl1alll11cII nicht ilu$hebeJi dürfen. Sie habe die Tätig­
keit des mil der OrahcJ!anlage beauftragteu Wasscl'Hleisters F. be­
aufsichtiget! 111ÜSSCIl, da die - stÜckweise ausgeführte _. Anlage
des ganzen Grabens mehrere Tage gedauert habe und .F. er­
wicscnennaßcll iu frÜheren fÜllen ebenfalls keine Schutzvorrich­
tu ligen augcbJ'aL:ht habe. Die V crunglücktc ha he vielleicht bei An­
wcndung großer Allfmcrl(sa1l1keit den UJJfaIl vermeiden kÖJ111ell,
wenn sie, durch die erste Laterne gewarnt, sehr sorgfältig auf den
Weg geachtet hÜtte. Sie sei aber in der l ichtllIlg nach d(:r
KoloniestraHe Rehend, dnrch deren Liellter geblendet gcwesCII tHlt!
habe daher dell Gwbc!! nur sehr schwer sehen können, sodaß ihr
etwaiges eigcJles Verschulden 1lur sehr geringfiigjg- sei. Diese AII::'
fühntllgen lassen keinell Rechtsil'rtum erkennen. (Iv 8/27.)

Persönliches.
Die Deutsche l(ulturtechnisehe Gesellschait, deren ütJsch iits­

steHe sich ia ßn.:sJau befindct, hatte durch den Tod des Obo1'­
reg-i()rt1l1g::\  und OlJerb'IUf<1ts Koepk:c ihren bisherigen Vorsitzeudell
verloren. All seinc SteHe wurde Rcgierung$- und Baurat Helm­
rieh (Liegni(z) gewÜhlt. 1)ie GüseIJsclwft zählt 1056 Mitglieder,
darl!llter 108 im AuslawJc.

Todesfa:!.
StCttJJI. ]m AJter von 70 Jahren starb Herr Maurerllwi:-;lcr

Hugo Gcrstmann.

Bauindex.
1913   100

25. 1. 28 = 172.8
8. 2.28 = 172.8

22. 2.28 = lU,8

Baustoffindex.
1913 = 100

15.2.28 = 1,8.0
22. 2. 28 = 158.0
29. 2. 2  = 158,1

--  136 ­
Fragekasten.

1. Antwort auf frage Nr. 44. Gegen Ratlch.!{ase wird sowohl
Putz wie' auch I ohbau wirksam geschützt durch einen überzug
mit Conservado 5. Nähere Auskunft ertcilt R"Crn kostenlos:

Ing. A. Kallillich, Liegnitz, Goldberger Straße 148.
2. Antwort aUf "frage Nt. 44. Daß die scJJädJichen, den fabrik­

sehornsleiJlen und Iudustrie-F enerutlgell entströmenden Gase auf
die in der Nähe beffndlichen PlItzflächel1 sehr ullg-ünstig eillwirken,
ist allgemein bekannt. Die lm}!;unstige Einwirkung beruht in erster
Unie auf den verscJJiedenartigen S iLlren, welch letztere den ge­
WöilIdichell Pntzlnodel atlgreifel1, zersetzen, bröckelig und
rissi.  Huichcn und ihn Jclzten Endes vollständig zerstören, so daß
er abfäJJt. Sofern die Gase ihr Zerstöntngswerk bereits begonnen
haben, bleibt I1lIr iibrig-, den betreffellden Putz abzuschlagen, die
fugen griindlich uud tief. aus,wkratzen, das Ganze trocknen zu
lassen und einen nCllen Putz aufzutrageu. J:s muß vor allen
Dingen ein sehr glaUcr Putz unter BeifÜgÜng von feingemahlcHcm
TOll, Lehm oder Kaolin uud reiHem seharfet! Sand ve! wendet
werdeJ1, wobei sehr sacbgemäß lind sorgfältig vorzugehen ist.
Nach crbl. tcf fertigstellung des Putzes gl!t es, dcnseJb<:IJ noch
zu imprägnieren, zu welchem Zwecke verschiedenerlei Mittel, wie
beispielsweise "Lfthmin" verwendet \verden. Dlc Jmprägnlel'nn.\!,s­
mittel machen die Pntzf1äche außerordentlich dicht und wider­
stallcIsfällig und scbützclI sie somit nicht nnr gegen die änßcn::n
WitterungseinflÜsse wie Sclmee lind Regen, sOtldern auch gegen
dic Einwirkug der verschiedenen Ranch-Gase. Auch einc Behattd­
lung der fertigen Putzfläche mit kiese]f]ußsaurem Aluminium von
42 Grad Be hat sich vortrefflich bewährt. Das Auftragen der
Aluilliniumlösung 'Sollte dreimal in kurzen Zwischellräumen mit
Hilfe eitles PilJscb VOr &Ü.:h gehen. 1m liinblick darauf, daß der
erste Anstrich tief in die POren el1ldringen soll, gilt es, denselben
sehr sorgfältig- aufwtragCH. Beim Auftragen der kommcllden An­
striche ist eine derartjge Sorgfalt nicht unbedingt notwendig. Auch
bereits vorhnmlene ältere PutzfläcrleII kÖI1t\en in ähnlicher Weise
imprägniert und gedichtet werden. Solche Imprägnier- lind Dich­
tUllgsmitte[ ertlatten Sie beispielsweise VOll fol ellden Firmen:
Hans Hauenschild, G. m. b.li., Hamburg 1, Chilehaus 27; Dr. Btichte­
mann &. Co.. G.m.? Ii.. I-Iambur.z 1, Georgsplatz SilO. h.

Antwort auf frage Nr. 45. Zum Einfräscn von l ingdübe]n in
lfoizkoll::.truktionell (wahrscheinlich meincn Sie wohl frcitragende
Binder), könutet! Sie 11. m. Ansicht einelJ KronenfJ'äser verwenden,
wie ::.olche beispielsweise zum Ausbohren VOll A::.tlöchern tlsw. Ver­
wcndung finden. SolcIre VOlffehwngen führe 11 die mcisten tIolz­
bearbeitungsfabriken oder aber Inan fertigt sie sehr schnclJ au.
Es Wird gebeten, sich mit folgenden r'irmen in Verbitldl111g Zll
setzeli: Gebrüder Schmaltz, Maschinenfabrik in Offcnhach a. M.;
fezer &. Sto11, lV1.aschineufabrik in .Eßlingc1l a. :.J.: V\ralter Hel11veL
Maschillenfabrjk in Nürnberg, Waizcllstraße 1. V/enn Sie sich mit
diesen firmen in Verbindlmg setzuH, werden Sie g<:wiß geeigneteV orschlage erhalten. h.

Antwort auf frage Nr. 46. Es ist nicht anzunehmen, daß der
Salpeter - wcnn es sich iiberhallPL um einen solchen handelt _
im T rrallovaPlttz enthalten war, sondern zutreffend dÜrfte sein,
daß sich die Salze bcreHs im Mauerwerk befandeJl. Ohne Zutritt
VOll Feuchtigkeit ruht alles, sobald aber .Fcuchtigkeit hinzu­
komnlt, lind das sclleiJlt bei dem Auftr<lgCJl des neucn Pntzes der
faH gewesen 1,11 seiH. dann gehen die Salze in Lösu!!g, sie dltrch­
dring-en die Putzschicht, gcl,mgen an die OberHiiche J/tld schlagen
sich als welßcr Ausschlag nieder. Nach Verdunste 11 der fellehtL­
keit fegt nl aIl die Fläche sauber ab. ohne jedoch dabei \\'asscr
oder Säure zu bellutzen. WeHIt das AbfegelJ mittels ßUr"tc
1lJchrl11 d::. bei schönem wanucu V/etter dUfell. mHihrt wird,  w.
steilt die Mögjichkeit, d,Iß der Ausschlag- lalJgsam versC'hwiud,v..
Ist aber eine ßeseitigung auf diese \'Veise uicht mtig!iO;-!J dauli
bi .ibt .nur iibrig, die PutzstelIeu abzuschlagen, dic f'ugeu dei und
grundhch auszllkralzelJ, die fläche ,(jut au<;trocknl::ll 1:.S$e11, (], S
Gallze gut deckend mit Ooudro/l oder einc..rn anJcru NUtte! w,(
Litlmrill, Otrinol, Purigo, Antimon IlSW. zu streichen lind neu zu
verDlItzen. Fiir den erstell Putzauftra.l{ wähle 11IQ.11 \'crl ingerten
Zemelltmörtei unter BciWgu!1g eincs Dichtu!!gsmitt0ls wie CC'resit
De.nsill. Sika lISW. uJld bringe SOdalJll den weiteren Tcrrallov<l!Jut;
iU r. Wer 1Ioch etwas mehr tun wil1, triinke die PutzallßenflächcH
nut KcßlerschelJ F111atclJ, die von der Firma Hans Hauenschile!
Hamburg, Chilehans, bezogen werden können. Die fluatieru!]jI
b wirkt lIä! l1ic!l cinc Härtung des Putze$, macht denJ;c!beIJ was&er­
dlellt und verhlJIdert SOllJit das Eindringen des Regenwassers vou
a ßen. ..\\r enn iJ/  je$cr Weise sac11P:emäB und sorgWltig veriahreu
wIrd, durfte der Erfolg !licht ausbfeibcu.

Bc h ritt lc I tun g: ArchItekt B.D.A. Kur t Lan ge r u.Dr.-Ing. L IUJgenbeck
belde in Brealau und Ba.urat H a.n 8 B ) U th gen In Lcipilg.

Vorl!1.p:: Paul AteJnke!n Br" lllu 11. 'Jf'juzJ .
FOr uuverlangt  1"geBandte Manuskripte Uherr!l'hmcn wir I(flrne Gl'w1J.hr.
Allcn ZU8"nuungcD an die Schrlfr!eltungo blttcn Wir RUckporto bclzuftlgen.

111 h;:t I t:

Neue Fensterkonstruldiollcn für feuchte Räume, dazu Ab­
biJdungct1. - Verbilligung der Fabrikation. bedeutende I":rhÖhlll1g
der Vorteik werden erzielt durch die Konstruktion des kämprer­
losen fensters, dazu Abbildungen. - Verschiedenes. - Fragekasten.


